
	



Stärkekörner als Reservestoff in der Kartoffel

Les gains d’amidon, substance de stockage dans la pomme de terre. 

Material :
Kartoffel, Messer Spatel, Mikroskop, Jod-Jodkaliumlösung (Lugol'sche Lösung), Objektträger, Deckglas, entrmineralisiertes Wasser, ein kleines Stück Haushaitpapier.

Traduction française: pomme de terre, scalpel, spatule, micropscope, solution d’iode – iodure de potassium (réactif de Lugol), lame porte-objet, lamelle couvre-objet, eau déminéralisée, un petit morseau de papier absorbant ménager.

Durchführung :
Schabe etwas Material von der Schnittfläche der frisch angeschnittenen Kartoffel ab und bringe es auf einen Objektträger. Gib einen Tropfen Wasser dazu und decke mit einem Deckglas ab. Tropfe seitlich an den Rand des Deckglases einen Tropfen Jod-Jodkaliumlösung und sauge von der gegenüberliegenden Seite mit einem kleinen Stück Haushaltpapier die Lösung durch (auf diese Weise verhinderst du eine zu starke Färbung). Untersuche nun das Präparat unter dem Mikroskop.  Drehe die Lichtquelle stark auf und schliesse die Blende, um den Kontrast zu erhöhen.
Traduction française: Râcler un peu de la substance d’une pomme de terre fraîchement coupée et la déposer sur une lame porte-objet. Ajouter une goutte d’eau et recouvrir d’une lamelle couvre-objet. Instiller latéralement au bord du couvre-objet une goutte de solution iode-iodure de potassium, et sur le coté opposé laisser la solution s’imbiber dans un petit fragment de papier absorbant (de cette façon on empèche une coloration trop intense). Examiner la préparation au microscope. Augmenter l’intensité de l’éclairage et réduire le diaphragme, pour augmenter le contraste.

Aufgaben und Fragen :
a)
Versuche, die Bildungsringe eines Stärkekornes zu erkennen (1 bis 3 solcher Bildungsringe können pro Tag zugelegt werden).

b)
Suche verschieden gestaltete Stärkekörner.  Am häufigsten sind die einfachen Stärkekörner wie in der Abbildung unten.

c)
Daneben sind etwa 20% zusammengesetzte Stärkekörner zu finden. Zeichne zwei verschiedene Beispiele auf den vorgesehenen Platz in die Abbildung.  Benütze dazu einen gespitzten Bleistift.
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Abb.:
Stärkekörner der Kartoffel
/
Les grains d’amidon de la pomme de terre

Der Einbahnweg der Energie in einem Ökosystem

Les flux d’énergie à sens unique dans un écosystème

Im Gegensatz zu den Stoffen, die in einem Ökosystem einen Kreislauf durchmachen, nimmt die Energie einen Einbahnweg ein. Auf jeder neuen Stufe einer Nahrungskette gehen energiereiche Stoffe durch den Kot der Konsumenten oder deren Leichen verloren. Zusätzlich wird viel Energie verbraucht, um den Körper aufzuwärmen.  Dies geschieht durch den Vorgang der Atmung.  Die Wärme geht an die Umgebung und kann so nicht mehr weiter genutzt werden. Energie, die von Organismen einmal genutzt ist, kommt nicht mehr zurück. Sie kann nur durch neue Energie ersetzt werden, die immer von der Sonne kommt.

Traduction française: Contrairement à ma matière, qui parcourt un cycle au sein d’un écosystème, l’énergie parcourt un chemin à sens unique. A chaque échelon d’une chaîne alimentaire des substances riches en énergie sont perdues par les excréments ou des cadavres des consommateurs. En outre il faut beaucoup d’énergie pour réchauffer le corps . Cela est assuré par le processus de la respiration. La chaleur s’en va vers le milieu extérieur, et ne peut donc plus être utilisée. L’énergie que des organismes vivants ont utilisée une fois, ne revient plus jamais. Eeel ne peut être remplacée que par de l’énergie neuve, qui provient toujours du soleil .

· Versuche mit Hilfe der folgenden Angaben, diesen Einbahnweg des Energieflusses darzustellen.

· Weshalb kann eine Nahrungskette nicht beliebig lang sein?

Die Pflanzen nutzen in der Photosynthese nur 1 bis 5 % der auf die Erdoberfläche eingestrahlten Sonnenenergie. Mit Hilfe dieser Energie und den Verbindungen Wasser und Kohlendioxid bauen sie organische Substanz (Biomasse) auf. Man nennt sie die Bruttoprimärproduktion. Da die Pflanze Energie für ihre Lebensvorgänge (Wachstum, Mineralstoffaufnahme rnit der Wurzel, Stofftransport innerhalb der Pflanze) benötigt, wird ein Teil der Bruttoprimärproduktion veratmet, nämlich 58 %. Die restlichen 42 % bezeichnet man als Nettoprimärproduktion. Von diesen gehen 26 % in die Zersetzung und nur 16 % der ursprünglichen pflanzlichen Biomasse gehen an die Pflanzenfresser (Konsumenten 1. Ordnung) weiter. Die Pflanzenfresser veratmen 9 % der ursprünglichen Bruttoprimärproduktion, 5.2 % werden als tote organische Substanz im Boden abgebaut. Es bleiben 1.8 % für die Konsumenten 2. Ordnung.  Diese veratmen 1.5 % der ursprünglichen pflanzlichen Biomasse und 0.2 % gehen in den Zersetzungsprozess.  Damit bleiben schliesslich noch 0.1 % für die Konsumenten 3. Ordnung, die wieder 0.06 % veratmen und 0.04 % an den Zersetzungsprozess abgeben.


